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ilhÜMshMncMMÄ
Bestellungen auf das „Tageblatt " ,

welches täglich (mit Ausnahme der Mon¬
tage und Festtage) erscheint, nehmen alle
Host -Expeditionen, für Wilhelmshaven

die Expedition an .
Greis pro Quartal 2 Mk. excl. Post-

aufschlag pränumerando .

und Anzeiger.
Expedition und Buchdruckern Mittelstraße

der Roon - und Kaiscrstraße.
Aeüactwn , Druck und Verlag von ck. N . Schumacher.

Anzeigen nehmen in Heppens Hr-
Carl Becker , auswärts alle Annoncen-
Bureau ' S entgegen , und wird dis Eor -
xuS-Zeile oder deren Raum mit 10 'Lsg

berechnet .

JA165 . Donnerstag, den 19. Juli. 1877.
Berlin , 16 . Juli . Die Publication des Seeunfallgesetzes

ist erst m etwa 8— 10 Tagen zu erwarten. Das Gesetz liegt zur
Zeit dem Kaiser zur Vollziehung vor, nebst einem ausführlichen ,
tue von dem Reichstage beschlossenen Abänderungen motivirenden
Berichte .,

— Der Uebergang der Russen über den Balkan wird hier
allgemein als ein entscheidender Act betrachtet, der einen baldigen
Friedensschluß verheißt .

— In Verbindung mit dem nächsten Etat werden dem Reichs¬
tage auch Vorschläge wegen Errichtung einer Kohlenstation sür die
deutsche Kriegsmarine auf den Tongainseln gemacht werden . Die
unentgeltliche Benutzung des nothwendigen Terrams ist dem
Reiche, wie erinnerlich , in dem kürzlich abgeschlossenen Freund-
schaftsverirage mit den Tongainseln zugestanden worden . Von
Errichtung von Kohlenstationen an europäischen Küstenplätzen ist
nicht die Rede .

— Gegenüber der Nachricht, das deutsche Mittelmeergeschwader
werde sich mit dem französischen und englischen in der Besikadai Z
vereinigen , ist zu constaliren , daß das deutsche Geschwader über- z
Haupt keinen Beseht hat , nach der Besikabai zu gehen. Das Ge- t
schwader befindet sich in Malta und wird nach einigem Ausent - !
halte an der syrischen Küste Geschwaderübungen im ägäischcn Meere
vornehmen . _ _ _

Vom Kriegsschauplätze.
Vom Kriegsschauplatz an der Donau liegen heute zwei hoch¬

wichtige officielle Telegramme vor. Das eine aus Tirnowa vom
15 . datirl meldet :

„ Der Vortrab der russischen Armee hat am Abend des
13 . Juli 6V » Uhr den Balkan ohne Schutz passirt . Am 14 . Nach¬
mittags 2 Uhr besetzte General Gurko Khankioy ; 300 dort über¬
raschte Nizams flüchteten, die Türken zogen sich gegen das Dorf
Konaro zurück . Unser Verlust beträgt 1 Tobten, 5 Verwundete .

"
Die zweite Depesche aus Bukarest berichtet :
„Seit heute Früh 7 Uhr weht die russische Flagge auf dem

von den Türken verlassenen Nikopolis ."
London , 16 . Juli . „Reuter's Bureau " meldet aus Kon-

stantinopel vom heutigen Tage : Achtzehn russische Bataillone über¬
schritten, von Bulgaren geführt , aus dem Engpaß von Schipka
den Balkan und kamen, in Jenizagra an.

— 17 . Juli . Der „Standard " schließt seine Besprechung
betreffs des Balkanüberganges mit der Versicherung, England
werde der Bedrohung Konstantinopels durch die russische Armee

Aie Waise von Sonnenttjal.
Historische Novelle aus dem Kriege im Jahre 1866

von
Llllwlk MIlE .

(Fortsetzung .)

Aber es war nur noch diese eine Patrouille gewesen , die
aus Freundschaft für den Gutsherrn von den feindlichen Kom-
mandirenden zum Schutze belasten worden war . Richard schickte
sie nebst einem Bericht des Thatbestandes der Äffaire an den
Komwandirenden der Avantgarde und erntete von Neuem reiches

^ Husaren wurden , für Kriegsgefangene erklärt , der
widerspenstige Gutsherr dagegen zur Zahlung einer namhaftenSumme Kriegskontribution verurtheilt.

, -nachdem man sich so durch Gewalt in Besitz der Quartiere
gesetzt hatte, begannen Richard und seine Leute nunmehr es sich"wAn m,d> gemüthlich einzurichten. Das Gut war
reichlich xnit Allem versehen, was nochwendig dazu gehört , dasQuartier rmd die kurze Ruh und Rast sich so behaglich als mög-
^ ^ wurde geschlachtet , gekocht und gebraten , was
die Dralle hergaben, es wurde aufgetischt, was Küche , Keller und
Vorrachskammern enthielten.Mit innerm stillem Grimme und verbissener Wuth sah der

gegenüber nicht passiv bleiben und eine Besetzung Konstantinopels
durch die Rüsten niemals zugeben .

Petersburg , 17 . Juli . Nikopolis , nach fünfzehnstündigem
Kampfe mit stürmender Hand genommen , ergab sich gestern bei
Tagesanbruch bedingungslos . Zwei Paschas und 6000 Mann
reguläre Truppen sind gefangen .

M a r i n e.
Für die Ende dieses Monats die Reise nach dem Süden an¬

tretende Corvette „Medusa" sind die Briessendungen folgender¬
maßen geregelt worden : vom 23 . Juli bis 12. August nach Dart-
mouth , von da ab bis zum 25 . August nach Madeira via Lissabon,
sodann bis zum 16 . September nach Rio de Janeiro und zwar
die letzte Post via Liverpool , von da ab bis zum 12 . November
nach Para via Liverpool , von da ab bis zum 2. December nach
Barbados via Liverpool , sodann bis zum 7 . December nach King -
stown (St . Vincent ) via Southampton , bis zum 21 . Decbr . nach
St . Thomas , die letzte Post via Hamburg ; bis zum 4 . Januar
1878 nach La Guayra via St . Nazaire , bis zum 17 . Februar 1878
nach LA. Martha via Liverpool , bis zum 27 . Februar 1878 nach
Kingston (Jamaica ) via Southampton , bis zum 18 . März 1878
nach Havana via St . Nazaire, bis zum 13 . April 1878 nach
Norfolk via Liverpool , bis zum 30 . April 1878 nach Annapolis
via Liverpool , bis zum 2 . Juli 1878 nach Halifax via Liverpool
und von da ab nach Plymouth .

Wilhelmshaven , 17 . Juli . Zur heutigen gemeinschaft¬
lichen Sitzung der städtischen Collegien waren erschienen :

1 ) magsttratsseitig die Herren Bürgermeister Nakszynski,
Beigeordneter Schwanhäuser, Rathsherren Tiarks und Schneider .

2) vom Bürgervorsteher- Collegium die Herren Thomas ,Arnoldt, Hoting, Meyer, Kaper, Stolle , Schiff , Schindler, Voß ,
Wachsmuth , Wckts und Zapfe .

Nach Vorlesung des vorigen Protocolls und nachdem der
Herr Magistrats -Dirigent auf eine bezügliche Anfrage das Vor¬
handensein einer Geschäfts -Ordnung für gemeinschaftlicheSitzungen
verneint hatte und mit dem Bemerken daß bisher die übliche
parlamentarische Ordnung angewendet sei , wurde in die Tages¬
ordnung eingetreten .

1 . Der Magistrats - Dirigent als Vorsitzender verlas ein
Schreiben des Königlichen Oberpräsidiums zu Hannover, wonach
eine Staats -Beihülfe zu den Kosten der Pflasterung der Wallstratze
(circa 7500 Mark) nicht zu erlangen ist . Es entspann sich sodann
österreichische Gutsherr die tödlich verhaßten Preußen inFeinem
Eigenthume schalten und walten nach Herzenslust und sann ver¬
geblich auf ein Mittel, dieser Frechheit und Unverschämtheit Ein¬
halt zu thun oder sich wenigstens ahf eklatante Weise an ihnen
für ihre Ungebühr zu rächen und ihnen einen derben Denkzettel
mit auf den Weg zu geben. Endlich hatte er einen Plan zur
Reife gebracht, dessen Ausführung, wenn sie gelang , die Wünsche
seines zornerfüllten Herzens befriedigen sollte.

Er ging zu den Bauern im Dorfe, deren größter Theil ihm
blindlings ergeben war und von denen er wußte , wie verhaßt
Allen die Preußen waren, und stachelte diese noch besonders gegen
sie auf. Wie sie ihm bereits mitgespielt hatten, war bekannt im
Dorse und so, sagte er, werde es jedem unter ihnen ergehen,
sobald die Preußen noch näher heranrückten . Deshalb sei es das
Gerathenste , sich gleich von vorn herein bei ihnen gehörig in Re-
spect zu setzen und damit gleich bei den auf seinem Gute in
Quartier liegenden anzufangen . Es sei ein Kleines für sie , diese
Hand voll Feinde äufzureiben , sie thäten sich und dem Vaterlands
das größte Verdienst damit. Das leuchtete den fanatischen Bauern
um so mehr ein, als sie eben selbst zum großen Theile nur Wuth
und Haß gegen die Preußen, die Ketzer , mit deren Todtschlag
man ja schon Gott und der heiligen Kirche ein wohlgefälliges
Opfer bringe, wie ihnen ihre Pfarrer in christlicher Liebe einge¬
redet hatten, in ihren Herzen trugen und nur auf die Gelegenheit
lauerten , ihrer feindlichen Leidenschaft die Zügel schießen zu lasten.
Sie versprachen daher Alle, sich pünktlich einzustellen, um das
Werk in Ausführung zu bringen .



eine längere Debatte darüber, ob die Pflasterungskosten nicht im
Wege eines Regreß-Anspruches gegen Dritte wieder beigängig zu
machen sei . Zur Prüfung dieser Frage wurde eine Commission,
bestehend aus den Herren Schwanhäuser, Schiff , Arnoldt und
Kaper gewählt .

II . Die Königliche Landdrostei hatte das von den städtischen
Collegien vorgclegte Wegestatut zur nochmaligen Berathung behufs
Abänderung zurückgewiesen . Es wurde indeß beschlossen, dasselbe ,
sowie diesseitig aufgestellt und zwar mit näheren Motiven versehen,
nochmals zur geneigten Prüfung vorzulegen.

III . Dem Eichmeister Wehmeyer werden auf seinen Antrag
pro Monat 15 Mark als Vergütung für die Ueberlassung der Eich -
amts -Localitäten und zwar vorläufig vom 1 . Juni 1877 bis
1 . Juni 1878 zugebilligt.

IV . Magistrats -Dirigent macht Mittheilung , daß der Stadt¬
bebauungsplan vom Vermessungs -Revisor Schwedlcr nunmehr als
vollständig fertig übergeben sei, und es also nur noch der Be¬
stätigung der König! . Landdrostei bedürfe , worauf beschlossen wurde
den qu . Plan nochmals der betr . Commission zur Prüfung und
Berichtigung etwaiger Jrrthümer zu überweisen.

V . Die Angelegenheit wegen des im Bau begriffenen Brock -
schmidt 'schen Hauses an der Wallstraße resp . die Feststellung der
Bau-Fluchtlime wurde , nachdem Brockschmidt heute eine ausführ¬
liche schriftliche Erläuterung dieser Angelegenheit überreicht hatte ,
bis zur nächsten Sitzung vertagt.

VI . In Betreff Erwerbung von Räumlichkeiten zu einem
provisorischen städtischen Lazareth wurde nach längerer Debatte
beschlossen : zu dem beregten Zwecke sei mit Staatsdeihülfe ein
Haus zu kaufen, die bezüglichen Verhandlungen resp . Offerten seien
jedoch zuvor dem Bürgervorsteher- Collegium zur Genehmigung
vorzulegen .

VII . Die Schul -Angelegenheiten
1 ) Gymnasium ,
2) Antrag aus Gewährung einer Beihülfe zur Mittel¬

schule ,
3) Antrag auf Gewährung einer Beihülfe zu einer zu

gründenden höheren Töchterschule
wurden vertagt.

Womit die Tagesordnung erledigt war.
Wilhelmshaven , 18 . Juli . In der Nacht vom Montag

auf Dienstag erhielt ein hiesiges vierblätlriges Kleeblatt wegen
nächtlichen Straßenscandal frei Logis im Hotel Hartmann . Da
wir hier keine Nachtwächter besitzen, glauben die jungen Herrchen
machen zu können, was sie wollen . Der Zufall oder der Arm
der Gerechtigkeit kommt auch manchesmal mitten in der Nacht.
Kann übrigens solchen Nachtschwärmern , wie es deren viele hier
gicbt , nichts schaden , wenn sie einmal mit flacher Klinge etwas
bekommen.

Wittmund , 12. Juli . Wenngleich die Regentage der letzten
Zeit die besten Hoffnungen auf das Gelingen unserer - mit so viel
Blühe und Eifer in Scene gesetzten landwirthschaftlichen Aus¬
stellung zu Schanden zu machen schienen , so läßt sich heute zu
unserer nicht geringen Freude constatircn , daß das Fest auf 's
schönste verlaufen und vom besten Erfolge gekrönt worden ist.
Rechnet man zu den reichlich 1000 Parloutkarten , die vor der
Eröffnung der Ausstellung ausgegeben waren, die ca . 1000 Ein¬
trittskarten und die Aussteller und Wärter der Pferde, so be¬
wegten sich am ersten Tage zwischen 2—3000 Menschen und am
zweiten, an dem reichlich 4000 Eintrittskarten abgegeben wurden ,
etwa 6000 Menschen auf dem Platze , ein Getreide , wie es hier
wohl noch nie gesehen ist . Erwägt man dabei, daß die meisten
dieser Besucher mit eigener Equipage herbeigekommen waren, so
kann es nicht Wunder nehmen, daß die Straßen des Fleckens
stellenweise gesperrt waren._

Richard Ali und seine Veulc Hallen keine Ahnung von dem
schwarzen verderblichen Anschläge, den der österreichische Gutsherr
gegen sie im Schilde führte . Auf nächste Nacht war die Aus¬
führung des Unternehmens sestgesetzi.

Am Abend , der dieser Nacht voranging, hatte der Gutsherr
auch seinen Leuten auf dem Gute das Vorhaben mitgetheilt und
denselben besohlen, sich angcklndet zur Ruhe zu legen, um im
entscheidenden Augenblick ebenfalls thäkig sein zu können. Einer
der Knechte unterhielt aber mrt einer Magd ein Liebesverhältniß,
und da die weiblichen Dienstboten von der Theilnahme an dem
beabsichtigten Unternehmen ausgeschlossen waren und deshalb auch
keine Kunde davon bekommen hatten , so theilte der Knecht seiner
Liebsten den Plan mit , natürlich unter dem Siegel strengster Ver¬
schwiegenheit. Tre Magd aber fühlte seit dem Augenblicke , da sie
das Geheimniß wußte , eine merkwürdige Unruhe, und die tödt -
lichste Angst überkam sie . Sie hatte ein besseres Herz und Ge¬
wissen als alle Uebrigen und verabscheute den schändlichen An¬
schlag . Dennoch wußte sie nicht recht, was sie beginnen sollte,
um die Thar zu verhindern und gleichwohl sagte ihr laut die
Stimme ihres Gewissens , daß sie nicht geschehen dürfe und sie sich
der Theilnahme daran schuldig mache , wenn sie sie vollführen
lasse . Auf der andern Seite wußte sie aber recht gut , daß sie
verloren sei , daß sie ihr eigenes Leben daran wage , da der Guts¬
herr sowohl wie die fanatisirtcn Bauern sie keinen Augenblick
schonen würden , wenn es bekannt werde, daß sie durch Verrath
die verhindert habe.

So verrann Minute auf Minute in nutzlosem Brüten und

Vermischtes.
— Eine recht appetitliche Methode der Wurstbereitung , die

bisher das Geschäftsgeheimnisdes Fleischermeisters Julius Schott
in Danzig gebildet zu haben scheint , ist bei einer vor dem Danziger
Kriminalgericht gepflogenen Verhandlung enthüllt worden . Der
genannte Fleischermeister war mit einem seiner Gesellen in Streit
gerathen , was ihn zur Entlassung desselben veranlaßt hatte. Er
bezüchtigte den Gesellen hierauf des Diebstahls und Hausfriedens¬
bruches. Als nun dieser Vorfall am Montag zur Verhandlung
gelangte (er endete übrigens mit Freisprechung ), ward theils durch
den Angeklagten, theils durch dessen ehemalige Arbeitsgenoffen bei
Schott das erwähnte Geschäftsgeheimniß verrathen, welches darin
bestanden haben soll , daß Schott recht häufig neugeborene Ferkel
(Embryos) zur Wurstfabrikation verwenden ließ . Obwohl Schott
die Wahrheit dieser Angaben bestritt , wurden dieselben doch durch
vernommene Zeugen eidlich erhärtet. Wahrscheinlich wird sonach
die erwähnte Verhandlung noch ein Nachspiel erhalten.

— Sicherheits- Couverts. Kürzlich ist in New -Aork eine Er¬
findung gemacht worden , welche gegen das Oeffncn von Briefen
auf der Post gerichtet ist . Man verkauft nämlich sogenannte
„Sicherheits- Couverts" (Zaket^ Lnvsloxes), welche auf den ein¬
zelnen Theilen der Rückseite , mit Chemikalien bedruckt , die Worte
enthalten : „Vttomxt to oxeu " (Versucht zu öffnen ) . Die Chemi¬
kalien werden für den Druck in zwei Abtheilungen angewendet .
Zuerst erfolgt der Druck mit Galläpfeln, dann mit grünem Vitriol .
Ader dieser Druck ist unsichtbar und erst wenn man versucht, das
Couvert mittelst Dampf oder irgend einer Anfeuchtung zu öffnen ,
dann wird der magische Druck sichtbar und der Versuch des Oeffnens
ist verrathen.

— (Hagclschlag. ) Aus Klagenfurt wird vom 13 . d . Mts .
geschrieben : „Der gestrige Nachmittag brachte vielen Ortschaften
in der Nähe unserer Stadt großes Unglück . Zwischen 3 und 4
Uhr entlud sich ein furchtbares Hagelwetter über die Gegenden
im Norden und Westen der Stadl . In den Ortschaften Zwei¬
kirchen , Tentschach, Pitzelstätten , Lendorf , Wölfnitz und Moosburg
ist die ganze Ernte zerstört , Bäume sind zu Tausenden ent¬
wurzelt , Häuser und Wirtschaftsgebäude demolirt. Das Elend
der Betroffenes ist ein sehr großes. Aus dem Wölfnitzthale wird
berichtet, daß die Feldfrüchte total verwüstet , das Obst von den
Bäumen abgeschlagen, drei bis vier Fuß dicke Bäume durch den
Sturm entwurzelt worden sind. Der Wölfnitzbach ist bedeutend
gestiegen , Wege und Scraßen sind zerrissen. Der Jammer ist
groß , denn mancher von dem Unglück Heimgesuchte hat fein ganzes
Vermögen verloren .

Eisenbahn -Züqe .
Abfahrt nach Oldenburg 6 Uhr 39 Min . Morgens .

„ 8 „ „ „
„ „ 12 „ 20 „ Mittags .

„ „ ,, 6 „ 45 Abencs .
Abfahrt „ Jever 9 30 „ Vormittags .

„ , , 3 „ 40 „ Nachmittags .
„ , / 9 „ 58 „ Abends .

Ankunft von Oldenburg 10 „ 4 Vormittags .
,, „ 4 „ 12 Nachmittags .

„ 9 „ 17 Abends .
, , , , „ 1V „ 36 „ „

Ankunft ,, Jever 7 „ 11 „ Morgens .
„ ,, 12 „ 54 „ Mittags .

„ 7 „ 16 „ Abends .
Oldenburgische Spar- und Leihbank , Filiale Wilhelms-

Haben, täglich geöffnet non 10— 1 Uhr Bormittags, Nachmittags non
3—6 Uhr mit Ausnahme der Sonn und Festtage.

SiandeZaml, geöffnet täglich von 11—12 Uhr Vorm. , auch Sonntags
Sinnen und dre vertzängnißvolle Stunde der That kam näher
und näher. Endlich aber faßte sie doch den Entschluß , dem schönen ,
ernsten jungen Manne , dem Anführer der feindlichen Soldaten ,
das Geheimniß zu offenbaren . Es that ihr in der Seele weh
und der Gedanke war ihr zu schmerzlich , daß eben auch der junge
Mann eines schändlichen meuchelmörderischen Todes sterben sollte.
Zu ihm hatte sie volles Vertrauen, ihm wollte sie Alles ent¬
decken.

Richard hatte eins Stube für sich allein innc , welche sich im
zweiten Stock des großen geräumigen Herrenhauses befand . Leicht
und leise schlich die Magd sich hinauf , klopfte eben so leise an die
Thür und diese ward geöffnet. Richard stutzte , als er die Magd
erblickte ; diese aber winkte ihm schnell Schweigen zu und Richard
ließ sie ein . Geräuschlos schloß er die Thür Himer ihr und fragte
nun, was der Zweck ihres Kommens zu so ungewöhnlicher Zeit
sei. Er war nicht wenig erstaunt , als er den Mordanschlag des
Gutsherrn vernahm und dankte der Magd in seinem und seiner
Leute Namen auf das herzlichste , indem er hinzufügte , wenn er
sonst etwas für sie thun könne , so möge cs sie ihm frei und auf-
nchtig sagen , wenn es irgend anginge , sollte es gewiß geschehen .
Die Magd hatte kein Verlangen weiter , als daß sie bat , sie nicht
zu verrathen, da es sonst um ihr eigenes Leben geschehen sei .
Dies versprach Richard und fügte hinzu , wie auch keiner von
seinen Leuten erfahren solle, auf welche Welse er zur Kenntniß
des Vorhabens der Bauern gekommen sei. Richard wollte dem
braven Mädchen ein Goldstück einhändigen , aber auch dies schlug
sie aus . Was sie gethan , sagte sie, habe sie aus gutem Herzen '
gethan und verlange keinen Lohn dafür.



Bekanntmachung .
Wilhelmshaven , II . Juli 1877 .

Auf der hiesigen Werft sollen
3 massive Abortsgebäude ,
3 massive Müllgruben

erbaut und die dazu erforderlichen Arbeits¬
leistungen und Materiallieferungen im
Termin am

Montag , 23. d . Mts . ,
Mittags 12 Uhr,

verdungen werden .
Die Submissions - Bedingungen nebst

Kosten -Anschlags -Extract und Zeichnung
sind in der diesseitigen Registratur zur
Einsichtnahme ausgclcgt ; daselbst können
auch Copien von den Bedingungen und
dem Anschlagsextracte gegen Erstattung
der Kosten in Empfang genommen werden .

Offerten mit der Aufschrift :
„ Submission auf Abortsgebäude "

sind bis zur vorgeschriebenen Zeit versiegelt
und srankirt an uns einzusenden .
Kaiserliche Mari ne - Haf enbau - Commission .

Bekanntmachung .
Zur Armirung der Träger ine Boots -

schuppcn auf der Werft sind in Submis¬
sion zu vergeben :

in Loos I .
459 Erdarbeiten ,

j 35,8 m » Mauerwerk zu Funda -
I mente ,

70,6 n? kiefernes Balkenholz in
Stielen und Balken zu liefern
bearbeiten und anzubringen ;

> in Loos II.
6600 Kilogr . Schmiedeeisen in Win¬

keleisen , Schrauoenbolzen , Zug¬
stangen nebst Laschen , Bol¬
zen rc . und

3840 Kilogr . Gußeisen in Unterlags -
Platten .

Bedingungen , Anschlagsextract und
Zeichnungen sind in oer diesseitigen Regi¬
stratur zur Einsicht ausgelegt , wo auch
gegen Erstattung der Kosten Copien aus¬
gegeben werden .

Offerten mit der Aufschrift :
„ Offerte zu Arbeiten am Boots -
schuppen "

sind bis

Donnerstag, 26. Juli ,
Mittags 12 Uhr,

versiegelt und srankirt an uns einzusenden .
Wilhelmshaven , 12 . Juli 1877 .

Kaiserliche Marine - Hafenbau - Commission .

Bekanntmachung .
Im Wege der öffentlichen Submission

sollen vergeben werden :
a . der Neubau eines Schießwall -

Magazins incl . Material -Liefe¬
rung ;

b . die Herstellung eines Eisenbahn -
Anschlusses für das vorgedachte
Magazin , wozu das Depot die
Schwellen , Schienen und Klein¬
eisenzeug liefert .

Unternehmer werden ersucht , ihre
Preisofferten , nach Vorstehendem getrennt ,
versiegelt und entsprechend bezeichnet am

Montag, 23 . d. Mts .,
Vorm . 10 Uhr,

beim Unterzeichneten Depot einzureichen .
Die Zeichnungen und speciellen Bedin¬

gungen liegen zur Einsicht aus und Aus¬
züge aus den Anschlägen können gegen
Erstattung der Copialien in Empfang ge¬
nommen werden .

Wilhelmshaven , 16 . Juli 1877 .

_ Marinc -Artillerie -Depot .

Bekanntmachung .
Nach neuer Anzeige der Kaiserl . 1 . See -

Artilleric - Compagme werden die Schieß¬
übungen mit scharf und blind geladenen
Granaten vom Heppenser Fort nicht wie
in der diesseitigen Bekanntmachung vom
12 . d. Mts . gesagt ist , vom 16 . bis 24 .
d . Mts . staktsinden , sondern erst

am 19. d. Mts .
Geräuschlos wie ne gekommen war , ging sie wieder und ge¬

langte glücklich und unbemerkt in ihre Schlafkammer . Zur Ruhe
begeben konnte sie sich nicht . Zwar war es ihr wohl und leicht
ums Herz , aber sie war doch gespannt und voll Erwartung , wie .
die verhängnis -volle Nacht verlausen würde . Sie legte sich nur
zum Schein , und uni keinen Verdacht gegen sich zu erwecken ,
nieder , ohne aber ein Auge zum Schlafe schließen zu können .

Richard indcß begab sich ohne Verzug , als die Magd ihn
eine Weile schon verlassen hatte und im Hause Alles ruhig ge¬
blieben war , ebenso geräuschlos , wie das Mädchen zu ihm ge¬
kommen , zu seinen Leuten , die glücklicherweise über ihm auf den
Bodenräumen einquartiert waren . Natürlich horchten diese eben
so verwundert , wie vor wenigen Minuten Richard , als sie die
angenehme Ueberraschung erfuhren , die ihnen die Bauern in dieser
Nacht bereiten wollten . Sie waren wüthend über diese Bosheit
und Nichtswürdigkeit und hätten am liebsten mit dem Anstifter
des Ganzen , dem Gutsherrn , kurzen Prozeß gemacht und ihn auf
der Straße an seinem Hoslhor aufgeknüpft , damit die Bauern ,
wenn sie ankamen , gleich wußten , was ihnen selbst möglicherweise
bevorstand . Richard jedoch konnte und wollte nicht eigenmächtig
über das Leben eures Menschen verfügen , da sie wohl das Recht
der Gegenwehr hatten , nicht aber eine Justiz ausüben dursten , die
möglicherweise , wenn das Ganze etwa auf einem Mißvcrständniß
beruhte , zu eurem Justizmorde hätte führen können . Er bestimmte
daher , daß Alle wach und angekleidet bleiben , außerdem aber ihre
Waffen zur VerlheiLigung bereit und die Gewehre schußscrtig
Hallen sollten . Nachdem er seine Anordnungen getroffen und
seinen Leuten noch angerathen Hatte , sich still zu verhalten , begab
er sich m fern Quartier zurück und wartete nun ruhig der Dinge ,die da kommen sollten .

Die Fensier von Richards Stube gingen nach der Dorsstraße
hinaus , die der anliegenden Kammer nach dem Gutshose . Es
war eme schöne mondhelle Sommernacht . Auf dem Hofe aber
war trotzdem wenig zu erkennen , da die umliegenden außerge¬
wöhnlich hohen Nebengebäude des Guts den Strahlen des Monds
den Eingang wehrten . Aus der Dorfstraße blieb Alles still und
ruhig und auch auf dem Hofe hinaus , er sah und hörte nichts .
Nur der eintönige und gleichmäßige Schritt des einsam wandeln¬
den Nachtwächters schallte jetzt die Dorfstraße heraus . Richard
glaubte möglicherweise für dessen Kommen zur Verdeckung der
Ankunft der Bauern benutzt und hatte sein Augenmerk um so
fester aus die vom Mondschein ziemlich erhellte Dorsstraße . Aber
der Wächter blies in sein Horn , ries die zwölfte Stunde ab und
"

7 Mg gemessenen Schrittes vorüber . Aus der Torfstraße blieb
es still und ruhig wie vorher .

.. . aber kam cs Richard vor , als entstehe eine unge¬
wöhnliche Bewegung aus dem Hofe . Er strengte mit aller Kraft
lerne Lugen an , um die Dunkelheit zu durchdringcn und bald war
e» ihm , als bewegten sich aus deni Hofe schattenhafte Gestalten
mcyl und leise hin und her . Bald vernahm er auch hin und
wieder einiges und es wurde ihm klar , daß dre Bauern
un Anzuge seien, und daß sic jedenfalls von hinten durch den
GEgarien m Len Hof gelangten . Er gab seinen Leuten ein
Zeichen durch schwaches Pochen an seiner Zimmerdecke , seines
T^ ^ ^ PErtig zu sein . Ohne alles Geräusch öffnete er gleich¬
falls seine -simmerrhür und schlich aus den Saal hinaus , um zu

beobachten , was der Gutsherr thun würde . Gleich darauf ging
auch dessen Thür auf und er trat hinaus auf den Flur des
Hauses . Hier flüsterte er Jemandem einige Worte zu, die Richard
jedoch nicht verstehen konnte , dann trat er hinaus auf den Hof .

Richard gab nunmehr seinen Leuten durch Zeichen einen
Wink , herunter zu kommen , was diese auch , ohne gehört zu wer¬
den , bewerkstelligten . Die Leute blieben jedoch im Hause und auf
den Treppen zurück , während Richard hinaus aus den Hof trat .
Nur drei seiner Leute folgten ihm . Der Gutsherr schien eben den
Bauern die letzten Befehle zu crtheilen , als Richard mit einem
lauten : „ Halt ! Wer da !" an sie herantral . Wie ein Blitz aus
heiterm Himmel schienen diese Worte auf die Bauern zu wirken ,
denn es trat eine Todesstille ein , die Richard rasch benutzte , um
noch einmal zu fragen , was hier vorgehe und was man beab¬
sichtige . Ein heftiger Schlag , der nach ihm geführt wurde , ohne
ihn zu treffen , hätte es ihm sagen können , wenn er es nicht schon
vorher gewußt hätte . Jndeß hatten sich seine Leute herbei¬
geschlichen und waren seines Winks zum Angriff gewärtig .
Richard wollte das Aeußerste wagen , ehe er angrrff , und die
Bauern auffordern , die Waffen zu strecken und sich zu ergeben .

Ehe er jedoch dazu kam , siel ein Schuß von Seiten der
Bauern und streckte euren seiner Leute todi nieder . Jetzt war 's
vorbei ! Der Angriff erfolgte fast gleichzeitig von beiden Seiten .
Die Bauern , die in großer Anzahl erschienen waren , wehrten sich
wie Rasende und hieben mit fürchterlicher Wuth mit ihren Dresch¬
flegeln , Sensen und sonstigen Waffen auf die Preußen ein .
Trotzdem war ihr Widerstand fruchtlos und nach kurzem Kampfe
ergriff , was nicht gefallen war von ihnen , die Flucht .

An eine Verfolgung von Seiten Richards und seiner Leute
war freilich nicht zu denken , da diese Las Terrain zu wenig
kannten und der Dunkelheit wegen sich nicht zu orientiren ver¬
mochten . Richard ließ nun Laternen bringen , um nachzusehen ,
ob die Gefallenen todt oder verwundet seien . Sieben Todte deckte
die kleine Wahlstatt Seitens der Bauern , zwei von den Leuten
Richards . Außerdem lagen noch neun zum Theil sehr schwer
Verwundete von den Bauern , unter diesen der Gutsherr selbst ,
aus dem blutgedüngten Boden , während die Verwundungen bei
Richards Leuten sehr unerheblich waren . Die Verwundeten wur¬
den in die Wohnung des Gutsherrn gebracht und so gut wie
möglich verbunden .

Während seine Leute und zwar im Verein mir dem wach¬
gewordenen und herdeigekommenen werblichen Dienstpersonal des
Guts sich mit den Verwundeten beschäftigten , setzte sich Richard
und schrieb einen ausführlichen Bericht über die Vorgänge der
Nacht , worin er am Schluffe um , wettere Instructionen oat . So¬
fort schickte er einen rettenden Boten mtt dem Bericht an den

s Kommandirenden der Avantgarde ab .
Ehe er jedoch Antwort erhielt , kam ihm eine andere Ordre

zu , die sich mit seinem Schreiben gekreuzt haben mußte und die
ihn und seine Leute - aus dem unleidlichen Quartiere abrief und
erlöste .

(Fortsetzung folgt .)



beginnen und bis zum 27 . d . Mts .
dauern.

Wilhelmshaven, 15 . Juli 1877 .
Der Königliche Amtshauptmann.

I - V . :
L. v . Winterfeld .

Schweme -Verkauf.
Der Handelsmann H . G . Janssen aus

Hattersum läßt am

Freitag, 20. d . Mts.,
Nachm . 2 Uhr

anfangend , in CH . Harms Behausung zu
Ebkeriege
20—30 Stück große

u. kleine Schweine
(Butjadinger Race )

öffentlich aus Zahlungsfrist verkaufen.
Neuende , den 4 . Juli 1877.

H . C . Cornelisen , Auct .

»Postsache.
Wilhelmshaven, 18 . Juli 1877.

Die Stelle eines Landbriefträgers
ist zu besetzen . Bewerber , welche das 30.
Lebensjahr nicht überschritten haben , rüstig
und gesund sind und gute Führungszeug¬
nisse beibringen können, wollen sich baldigst
melden .

Kaiserliches Postamt.
La n d wehr . _

Vermischte Anzeigen.
Aufträge auf

»Preßtors
in consistenter Waare vom Torfwerk Zwi¬
schenahn nimmt gern entgegen

J ? H . Jacobs , Jever .

Cigarren,
gut abgelagert , von 80 bis 120 Mk .

per Mille empfiehlt .
k. 6 . Oetken ,

Roonftr Nr . 0.

sind zu verkamen oder zu vernnethen .
Wo ? sagt die Exped . d . Bl. _ _ _

Fertige Särge
Tobias in Heppens .

Das Buch der Liebe.
Treuer Rathgeber für junge Leute, von

Dr . Becker , 15 . Aust . , versendet gegen
Einsendung von 1 Mark in Briefmarken
franko und sicher verpackt R . Jacobs
Buchhandl ung in M agdcbur g.

L a r g m agazin
B . Janssen,

Nenheppens , Neuestr . 5.

Jeverifche
Cronica
von olde Beide und

thofälligen Dingen,
so sich in

Ostringe , Rüftringe und Wau-
gerland , nebenst Harttnger -
Land « benabernde Orden

hebben iho gedragen van
Anno biß Anno 1S83 .

chrew 50 tMmuie .
Zu haben in der Exped. d . Bl.

Vok8c>iu88 - uocl OkM -Vtzstzin
ru Wilbolmsbaven

_ (LliiKotraAtzne 6ieiw88tzii86liatt ) .

AW- General Versammlung
der Mitglieder am

Donnerstag, den 19 . Juli , Abends 8 Uhr,
in der Wilhelmshalle .

Tagesordnung :
Darlegung der Kaffen- und Geschäfts- Verhältnisse (8 40b des Statuts ) .

Der Vorsitzende des Aufsiehtsraths :
k'.

Die glänzendsten Erfolge
s>8 Kelter in allen llrsnielieikfällen

errang das große Krankenbuch : „Der Tempel der Gesundheit " . Alle
Kranken , die sich einer tausendfach bewährten Heilmethode anvertrauen wollen ,
mögen dies Buch lesen ; die darin enthaltene , znm Herzen sprechendeErzählung
„Der Fremde " wird jeden von der Vorzüglichkeit dieser Kur überzeugen :
auch sind mehr als hundert Krankheits - und Heilungsberichte darin enthalten .

Das große Krankenbuch ist durch alle Buchhandlungen zu beziehen , aber
man hüte sich vor Nachahmungen . Man vergleiche mit den leeren Anpreisun¬
gen Anderer folgenden aus Tausenden erwählten Brief : „Ich kann Ihnen
nun mit Freuden und von Herzen danken, daß meine liebe Frau von ihren
Leiden ganz erlöst ist . Sie befindet sich jetzt ganz wohl , hat wieder guten
Appetit, und sicht auch wieder besser aus . Ich habe ineinen Dank in die
Hildburghauser Zeimng setzen lassen , auch werde ich fort und fort bemüht sein ,
Sie allen ähnlich Leidenden zu empfehlen . Ich verbleibe nebst meiner Frau,
die Sie herzlich und dankend grüßen läßt , Ihr ehrfurchtsvoller Freund Adam
Langgut!) in Gethles , Kreis Schleusungen " .

Das große Krankenbuch „der Tempel der Gesundheit " ist für 1 Mk . zu
beziehen von E . Schlesinger , Berlin 8 . , Neue Jakobstr. 6 .

See - Tour!
Am Sonntag , den 22. d . Mts. findet

eine Vergnügungstour mit dem schnell¬
segelnden Kutter

„Wilhelm "
nach dem Nordseebade Dangast
statt . Abfahrt Morgens 9 Uhr vom Han¬
delshafen .

Anmeldungen nimmt î crr Kaufmann
Düser entgegen ."

Rattengift !
Gliricin !

Das neueste und vorzüglichste wirksame
Mittel zur Vertilgung von Ratten.

Herr Meentz am Bahnhof ertheilt gern
Auskunft über die .überraschenden Erfolge
die er selbst damit erzielt hat .

Nnr für Nagethiere tödtlich
wirkend !

am Ende «L Geppert
in Neuheppens .

Reparaturen
an Harmonikas , Melodeons und
größeren Zungenwerken werden
prompt und billig ausgesührt von

M Fr . Jordan ,
früher Harmonikafabrikant in Esens ,

jetzt wohnhaft : Belsort, Wilhelmshavener
Straße Nr . 15.

Gold- und
Silber - Fische

l-ioink. Milet .
Gesucht.

Auf sogleich ein Laufbursche .
Frankforth .

Gonserv-Wüchlen
mit Gummi -Verschluß

( ersetzt das Verlöthsn derselben vdMMvHf
zum Einmachen von Früchten rc.

in verschiedenen Größen empfiehlt
Ludwig Janssen ^

Ä68iing8
Volkstheater .
Freitag , den 20 . d . Mts . :

LEO
WM . .

der Gesellschaft To bisch .
Es ladet ergebenst ein

G . Westing.
UNEine Frau sucht Beschäftigung

Waschen und Reinmackcn . Näheres Fa-
milienhaus Nr . 2 bei Eisleben .

Lebende Fluß-Krebse
Ernst Meyer .bei

Gesucht.
Auf sofort oder 1 . August ein Mädchen

von 14 bis 16 Jahren zu leichten Ar¬
beiten

Verlang . Roo nftr . 38 .

Gesunden.
Ein Glaser -Diamant . Der recht¬

mäßige Eigenthümer kann denselben gegen
Kostenerstattung wieder in Empfang neh¬
men Kleine Straße Nr . 2 .

2 junge Leute können Logis erhalten
Elsaß , Börsenftr 32 .

Zu erfragen bei Hrn . Kaufm . Hvting .

Rasßnade ,
extrafeine ( eine reinere Waare existirt nicht )
ä Pfd . 60 Pt . , bei Bröden L Pfd . 55 Pf.
.,«>« „ '

o ^ Ai-no !ck,
' Wilhelmshaven u . Belfort.
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